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Das Ende der „Winterschlacht in der Cham¬
pagne". — Ucder »5 00« Mann französischer Berlnste

: : Großes Hauptquartier , 10. März. Amtlich
WTB.)

' > Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Gesechtstätigkcit war durch Schnee und starker!

Frost eingeschränkt, in den Vogesen sogar fast behin¬
dert.

Nur in der Champagne wurde weiter gekämpft
«ei Sonain blieben bayerische Truppen nach langan-

. onnerndcn» Handgemenge siegreich.
Nordöstlich von Le Mesnil drang der Feind au

einzelnen Stelle» vorübergehend in unsere Linien ei» !
in erbittertem Nahkampfe, bei dem zur Unterstützung
hcraneilende französische Reserven durch unseren Gegen¬
stoß am Eingreifen verhindert wurde«, warfen wir den
Feind endgültig aus unserer Stellung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter Versuch der Russen, auf Augnstowo

dnrchzustoßcn, mißlang.
Der Kanlps nordwestlich Ostrolcnka dauert noch an

Die Gefechte nordwestlich und westlich von Prasznysz
nehmen weiter einen für uns günstigen Verlauf.

Ein Angriff von uns nordwestlich Nowc Miasto
«acht Fortschritte.

4-

Mit den heute und in den letzten Tagen genteldetcn
Kämpfen ist die Winterschlacht in der Champagne so-
d»eit z« einem Abschluß gebracht, daß kein Wiederaust-
slackern mehr an dem Endergebnis etwas zn ändern
vermag. Die Schlacht entstand, wie hier schon am 17.
Februar mitgetcilt wurde, aus der Absicht der sranzösi-
bhen Heeresleitung, den in Masuren arg bedrängte»
Russen in einem ohne jede Rücksicht aus Opfer ange¬
setzten Durchbruchsvcrsuch, als dessen nächstes Ziel die
Stadt Vouziers bezeichnet war, Entlastung zu bringe«.
Der Ausgang der Masurenschlacht zeigt, daß die Absicht
iu keiner Weise erreicht worden ist. Aber auch der
Dnrchbruchsversuch selbst darf heute als

völlig und kläglich gescheitert
Zeichnet werden. Entgegen allen Angaben in Sem
"fsiziellen französischen Veröffentlichungen ist cs dem
3iei«de an keiner Stelle gelungen, auch nur den ge¬
ringste» nennenswerten Vorteil zu gewinmen. Wir ver¬
buken dies der heldenhaften Haltung unserer dortigen

kuppe«, der Umsicht und Beharrlichkeit ihrer Führer.
*krster Linie dem Generaloberst v. Einem, sowie den

^unnaudierenden Generalen Riemann und Fleck. In
**<1 und Nacht ununterbrochenen Kämpfen hat der

eguer seit dem 1«. Februar nacheinander mehr als
vollansgefülltc Armeekorps und ungeheuerliche Men-

l«*üJ' <*toCrCr̂rtillcriemnnition eigener und amerikani¬
scher Fertigung - oft mehr als 1«« ««« Schuß in
^ Stunden — gegen die

zwei schwachen rheinischen Divisionen verteidigte
Front

* 8 Kilometern Breite geworfen. Unerschütterlich ha«
die Rheinländer und die zu ihrer Unterstützung

^ **g^ ogene« Bataillone der Garde und anderer Ber»
e de« Ansturm sechsfacher Ncbcrlcgenheitnicht nur

^ *t»gehasten, sondern sind ihm oft mit kräftigen Gcgen-
znvorgekommen. So erklärte sich, daß, trotzdem

es sich hier um reine Bcrteidigungskämpse handelt,
doch mehr als 245« u,»verwundete Gefangene, dar¬
unter 35 Offiziere, in unseren Händen blieben. Freilich
sind unsere Verl»»ste einem tapferen Gegner gegenüber
schwer; sie übertrcffen sogar diejenigen, die sie gesam¬
te« an der Masnrenschlacht beteiligte» deutschen Kräfte
erlitten . Aber sic sind nicht«»»sonst gebracht Die Ein¬
buße des Feindes ist ans mindestens ras Dreifache
der «nserigen, das heißt auf

mehr als 45 ««« Mann,
pt schätzen. Unsere Front in der Champagne stchr
fester als je.

Die französischen Anstrengungen haben keinerlei Ein¬
satz auf den Verlaus der Dinge im Osten auszuüben ver¬
mocht. Ein neues Ruhmesblatt hat deutsche Tapferkeit
und deutsche Zähigkeit erworben, das sich demjenigen, das
fast zu derselben Zeit in Masuren erkämpft wurde, gleich-
chkkttg Oberste Heeresleitung.,

Beschlagnahme der Gerste.
: : Wie amtlich durch WTB. mitgeteilt wird , hat

J*ee Bundesrat am Dienstag eine Verordnung über
dre Regelung des Verkehrs mit Gerste beschlossen. Nach
dleser Verordnung sind mit dem Beginn des  12.

3 1.91 5 die im Reich vorhandenen Vorräte an
Gerste für das Reich beschlagnahmt. Ausgenommen
von der Beschlagnahme sind Vorräte , die tm Eigen¬
tum des Reiches, eines Bundesstaates, des Kommunal¬
verbandes , in dessen Bezirk sie sich befinden, oder
der Zentral -Einkaufsgenosfenschaft in Berlin stehen,
sowie alle Vorräte , die 10 Doppelzentner nicht über¬
steigen. Trotz der Beschlagnahme dürfen kalter
von Zuchttieren und Pferden  sowie Unterneh¬
mer landwirtschaftlicher Betriebe ihre Vorräte zum
Füttern in der eigenen Wirtschaft verwenden, Land¬
wirte  aus ihren Vorräten das zur Frühjahrsbe¬
stellung erforderliche Saatgut zur Saat verwenden,
Landwirte und Händler unter gewissen Bedingungen
für Saatzwecke Saatgerste liefern, endlich Unternehmer
landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe ihre
Vorräte zur Herstellung von Nahrungsmitteln , von
Gersten- und Malzkafsee und Bier sowie von Grün-
malz für Branntweinbrennerei und Preßheseiabrika-
tion verarbeiten ; im übrigen ist die Malzbereituug
Nicht zulässig ; Bierbrauereien  dürfen aus ihren
Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten , wie zur Her¬
stellung ihrer Malzkontingente noch erforderlich ist.

Die Verordnung führt sodann eine Anzeigevflicht
für jedermann ein, der mit dem Beginn des 12.
März 1915 mehr als 10 Doppelzentner Gerste oder
mehr als 1 Doppelzentner Mengkorn aus Gerste oder
Hafer in Gewahrsam hat. Die Anzeigen sind der zu¬
ständigen Behörde bis zum 25. März 1915 zu erstatten.

Durch Enteignungsanordnung der zuständigen Be¬
hörden geht das Eigentum an den beschlagnahmten
Vorräten auf das Reich, vertreten durch die Zeutrab-
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung, über.
Von der Enteignung sind auszunehmen : bei 'Haltern
von Zuchttieren und Pferden, sowie bei Landwirten,
die zum "Füttern 'in der eigenen'Wirtschaft erforder¬
lichen Vorräte , das zur Frühjahrsbestellung erforder¬
liche Saatgut , Saatgerste aus gewissen landwirtschait-
lrchen Betrieben , endlich bei landwirtschaftlichen und
gewerblichen Betrieben die zur Herstellung von Nah¬
rungsmitteln , Gersten- und Malzkaffee, Bier oder
Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preßhefesa-
brikation bestimmten Vorräte , bei Bierbrauereien , je¬
doch nur diejenigen Vorräte , die.sie noch zur Erfül¬
lung ihres Malzkontingents bis zum 30. Sept . 1915
benötigen.

Für unausgedroschene Gerste  enthält die
Verordnung Sondervorschriften.  Die Vertei¬
lung der verfügbaren Gerstenvorräte über das Reich
für die Zeit bis zur nächsten Ernte wird der Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresverpflegung übertra¬
gen, die ihrerseits Gerste nur an die Heeresverwaltun¬
gen, die Marineverwaltung , die Kommunalverbände
oder an die vom Reichskanzler zugelassenen Stellen
abgeben darf . Auf Gerste, die nach dem 12. März
1915 aus dem Auslande eingeführt wird, erstreckt
sich die Verordnung nicht. Die Verordnung tritt so¬
fort in Kraft.

Gleichzeitig hat der Bundesrat eine Verordilung
betreffend Aenderung der Bekanntmachung
Aber die Höchstpreise für Roggen , Gerste
und Weizen  vom 19. Dez. 1914 beschlossen. Nach
Vieser Verordnung sind die Höchstpreise für inländische
Gerste aeaenüber den Dezembervreisenum 5 0 Marl

für dre Tonne erhöht  worden . Die Reports
fallen dafür vom 1. März 1915 ab weg. Auch diese
Verordnung tritt sofort in Kraft.

Das Kabinett Gunaris.
N.- Wie in anderen Ländern kann auch in Grie¬

chenland nur die Regierung die Geschäfte des Staates
besorgen, die eine Mehrheit im Parlament hinter sich
hat. Darum war es nach dem Rücktritt des Ministe¬
riums Venizelos dem mit der Bildung eines »reuen Ka¬
binetts betrauten früheren Statthalter von Kreta Zai-
mis nicht möglich, seinen Auftrag auszuführen . Nach
einer Erklärung , die ihm Venizelos gegeben hatte,
konnte er nicht darauf rechnen, die Unterstützung einer
Majorität in der griechischen Kammer zu finden.
Darauf wurde der Parlamentarier Gunaris vom König
Konstantin mit der Kabinettsbildung betraut . Er hat
sich dieser Aufgabe gewachsen gezeigt und dem König
am Dienstag nachmittag die Liste des neuen Kabirtetts
vorgelegt.

Die Besetzung der Portefeuilles ist folgende: Vorsitz
und Krieg : Gunaris , Auswärtiges : Zographos , Ver¬
kehr: Valtadjis , Finanzen : Protopapadakis , Inneres:
Triantafhllakos . Volkswirtschaft: Autasias , Justiz!
Tsaldaris , Marine : Stratos . Der König hat die Liste
genehmigt und das Kabinett hat am Mittwoch vior-
mittag den vorgeschriebenen Eid geleistet.

Das Zustandebringen dieses Kabinetts kann Gu-
naris nur gelungen sein, nachdem ihm Venizelos als
Führer der Parlamentsmehrheit zum wenigsten eine
teilweise Unterstützung zugesichert hat. Es dürfte dies
wohl das Ergebnis einer längeren Unterredung sein,
die Gunaris am Dienstag nachmittag mit dem früheren
Mrnisterpräsidenten hatte. Wie die „B. Z. am Mittag"
schreibt, setzt sich das neue Kabinett aus Persönliche
keiten zusammen, die entweder bisher als Partei¬
männer nicht besonders hervorgetreten sind, oder sich
arisdrücklich zu der Partei des konservativen, um Grie¬
chenland sehr verdienten früheren Ministerpräsidenten
Theotokh bekennen, der in der gegenwärtigen Krise
die Politik des Königs auf das kräftigste unterstützte.
Man kann also das Kabinett Gunaris als ein Kabinett
Theotokh ohne Theotokh bezeichnen. Es wird die Po¬
litik des Königs, machen, die durch den Rücktritt deS
dem Dreiverband ergebenen Venizelos eingelettet und
dadurch charakterisiert ist.

Der Ministerpräsident Gunaris ist, von Berns
Rechtsanwalt, ein hervorragender Ftnanzpolitiker . Im
letzten Kabinett Theotokh war er Finanzminister . Er
kennt Deutschland, wo er studiert hat, und spricht auch
deutsch sehr gut. Die interessanteste Persönlichkeit
des Kabinetts ist daneben der neue  Minister ber
auswärtigen Angelegenheiten, CH. Zographos . Zogra¬
phos wurde, wie bekannt, Gouverneur der autonomen
Republik Epirus , als die Epiroten sich gegen die Herr¬
schaft des Prinzen zu Wied erhoben und für unab¬
hängig erklärten. In dieser Eigenschaft betätigte er
crne wirklich staatsmännische Mäßigung , und ihm ist eS
zu verdanken, wenn sich die Loslösung der Epiroten
vom albanischen Staat verhältnismäßig leicht vollzog.
Zographos stammt aus sehr reichem Hause und M
besonders in Thessalien stark begütert . Er hat in
Heidelberg den Grad eines Doktor juris erworben.

Dre Verschwörung gegen König Konstantin.
Zu dem Mordanschlage gegen König Konstantt»

von Grrechenland werden dem „Hamb. Fremdenbl."
aus Athen folgende Einzelheiten gemeldet: Militär-
Personen und Geheimpô ' isten beobachteten mehrere
Tage hindurch einen Mr , der sich stets in der Nähe
des königlichen Palaste Herumtrieb. Als sich der
Mann erkundigte, durä welches Portal der König
gewöhnlich das Schloß Melasse, schöpfte man Verdacht
und verhaftete ihn. Er behauptete, Athanas zu
heißen. Bei einer Durchsuchung seiner Wohnung wur¬
den 200 000 Drachmen in Gold und zahlreiche Briefe
»n englischer und ftanzösischer Sprache gefunden, mit
deren Sichtung und Prüfung die Polizei gegenwärtig
beschäftigt ist. Es wurde festgestellt, daß der Ver¬
haftete das Haupt einer großen Verschwörerbande ist,'
die sich die Ermordung des König Konstantin zum
Ziele gesetzt hat. Gewisse Spuren führen nach Pari»
und London. Die Nachforschungen werden eifrig fort¬
gesetzt.

Der „Heilige Krieg ".
Beschießung türkischer Häsen durch die russische

Flotte.
rr . Kvnstantinope  l , 10. März . «Kne afr



fische Flotte , bestehend aus 5 Linienschkff ^ » , 3
Kreuzern , 10 Torpedobooten und mehreren
Dampfern , ist am 7. März vormittags vor Kohlen-
Häfen des Eregligebietes au der Südküste des
Schwarzen Meeres  erschienen und hat die Hästzn
Zunguldak , Kvslu , Eregli und Alablt beschossen. Aus
Zunguldak wurden über 1000 Schüsse abgegeben , ei«
Dampfer wurde versenkt . In Koslu gerieten einige
Häuser in Brand , in Eregli , auf das über 500 Schüsse
abgegeben wurden , wurden 4 Dampfer rmd ein
Segler zum Sinken gebracht,  darunter ein ita¬
lienischer und ein persischer Dampfer.  Zwei
weitere Dampfer wurden beschädigt.

Englischer Bericht über die Tardanellenkäinpfe.
: : Amsterdam,  10 . März . Der englische Dar-

danellen -Admiral meldet : Die Sonnabends von der
anderen Seite der Halbinsel Gallipoli her angegriffenen
Forts sind Hamidieh 1 und 3. Das Schiff „Queen
Elrsabeth " wurde dreimal durch Feldgeschütz getroffen,
ebenso wurden die meisten Schiffe , die in 5er Mün¬
dung waren , getroffen . Der Schaden war aber nicht
erheblich . E -- sind keine Verluste zu verzeichnen . „Du¬
mm " bombardierte Bulair . Dieses wurde drei - oder
vrermal getroffen . Um die versteckten Batterien auf¬
zufinden , müssen die Flugzeuge niedrig fliegen . Da¬
bei stürzte Donnerstag ein Flugzeug ins Meer , zwei
Flregeroffiziere wurden verwundet . Ein weiterer Flie¬
geroffizier wurde verwundet , konnte aber zurückkehren.
Das Flugzeug „ 178 " wurde Freitag 28 mal und das
Fiugzeug „ 7" 8mal  getroffen . Das Flugzeugmutter¬
schiff ist für die Repara ren vollkommen ausge¬
rüstet und hat viele Flugze e an Bord.

Ehrentafel deutscher Helden.
: : Am 18 . Oktober 1914 erhielt der Leutnant Hein-

Günter Freiherr  v . Saß  den Auftrag , mit einem
Teil seines Zuges ein Gehöft unweit Gora Kalwarija
zu besetzen. Unvorhergesehen fand er sich mit seinen
wenigen Leuten einem russischen Bataillon , das in
Versteck gelegen hatte , gegenüber . Er eilte einem
Offizier zu Hilfe , der dem Feinde in die Hände
gefallen war , und befreite ihn . Im selben Augen¬
blick sah er die eigene Bataillonsfahne gefährdet.
Mit dem Ruf „ Freiwillige vor !" warf er sich, von nur
acht Mann begleitet , den Feinden entgegen und entriß
ihnen die Fahne in erbittertem Nahkampfe . Zwei
Kugeln trafen ihn . Es gelang ihm , schwerverletzt,
die wieder eroberte Fahne zu bergen . Er selbst erlag
kurz darauf seinen Verwundungen . Das Eiserne Kreuz
8. Klasse war ihm bereits nach dem Gefecht von Fran¬
kenau verliehen worden . — In dem Nachruf , den daS
Regiment dem jungen Helden widmete , heißt es : „Sein
tapferes Verhalten , sein buchtendes Beispiel hätten
ihm die höchste Anerkennung , die Verleihung des Ei¬
sernen Kreuzes 1. Klasse , zuteil werden lassen . Tief
und schmerzlich betrauert das Offizierkorps den Ver¬
lust dieses lieben Kameraden ."

Neue A-Bock -Erfolge.
Drei englische Dampfer am Dienstag Morgen torpediert.

: : Die britische Admiralität meldet : Der britische
Dampfer „Tawgistan " wurde bei Searborough torpediert;
von der Besatzung von 38 Mann wurde ein Mann gerettet.
Ferner wurden die Dampfer Blackwaod " mit einer Be¬
satzung von 17 Mann bei Hashings -und „Princeß Victoria"
mit einer Besatzung von 34 Mann bei Liverpool torpe¬
diert ; die Besatzungen der -beiden Letztgenannten Dampfer
wurden gerettet . Die Torpedierung isämtlicher Dampfer
erfolgte am Dienstag ?morgen.

Auf eine Mine gelaufeni ôder'torpediert.
: : Nach einer Meldung auskiRotterdam ist bei Dover

am 7. März der von der englischen Admiralttät gecharterte,
mit Kohlen von Newcastle /  nach Gibraltar bestimmte
Dampfer „Beethoven " derMeöderet Jennesog Taylor u.
Co . in Sunderland auf eine-Mine gelaufen oder torpediert
worden . Der Da »npfer ,st̂ gesu»kettz«die Mannschaft wurde
bis auf zwei Mann gereKet . ' )

Von den in der Meldung -der ênglischen Admiralität
genannten drei versenktem Dampfern ist nach Lloyds Re¬
gister „B l a ckw o o d " svon 1320 Donnen Gehalt ) 1907
vom Stapel gelaufen >und Eigentum der Tyneside Line
Limited . Ein Dampfer „Tawgistan " ist nicht verzeichnet;
offenbar handelt es sich-um den 'Dampfer „Daghestan ".

Der Dampser „D agh e st am " fft 1912 erbaut . Er hat
einen Tonnengehalt von 103L Tdnnen und gehört der Hin-
dustan Steam -Shipping Ca . Ltd. in Sunderland.

Ursprung und Zahleuverhältnisse der „Princeß Vic¬
toria " sind nicht sestMstellen , da Lloyds Register fünf
Dampser dieses Namens anfzählt.

Der vernichtete „Beethoven " gehört der Orpheus
Shippirrg Co. Ltd., ebenfalls in Sunderland ; er umfaßt
3752 Tonnen und stammt aus dem Jahre 1903.
In 7 Kriegsmonabm 126 englische Handelsschiffe versenkt.

: : Die „B . Z. a. M ." veröffentlicht eine Liste der bis
1. März vernichteten englischen Dampfer . Sie ergibt zu¬
sammen 111 Dampfer mit einem Gesamttonnengehalt vo«
über 400 000, i  Hilfskreuzer von 32 584 Tons , 1 Segler
von 1785 Tons , 1 Schoner von 107 Tons , 8 Minensucher,
von denen 4 zusammen 943 Ton ausmachen , « nd 1 Trup-
peniransportschiff von unbekannter Größe . Alles in allem
ergibt sich eine Tonnage von 437 879 . Die in seiudlichen
Häfen internierten englischen sHandelsschiffe , sind in dieser
Liste nicht enthalten.

Die Vernichtnng 'des „Belgrove ". \ \
: : Wie aus London zun Untergang des ''Dampfers

„Belgrove " bei Jlfracombe ber txtet wird , sank daS Schiff,
das Sonnabend morgen B .r (Süd -Wales ) mit 5000
Tonnen Kohlen verlassen hat vor den Augen Taufende,
von Zuschauern . Währen ^ der Explosion wäre«
21 Dampser in der Nähe , von denen sechs zu Hilfe eilten.
Gerade Montag morgen hatte die Reedenei des „Belgrove"
je 500 Pfund Sterling als Prämie für, , die .Vernichtung
der vier nächsten Tauchboote - ausgelostt . ], i 'L \

Die Jagd aus „U 8«.
Die britische Admiralität teilt mit , daß zwölf Torpedo-

jager an der Jagd aus „U 8" teilnahmen , das schließlich
durch zwei Torpedojäger vernichtet wurde.

Die britische „Kriegs "-Jacht ohne Flagge,
n Amtlich wird mitgeteilt : Die Nachricht, daß ein

deutsches U-Boot am t . Februar im George -Kanal durch
une englische Dampfjacht mit Geschützen angegriffen wor

ben englischerseits damit beantwortet , daß das
schießende Schiff zwar im Frieden eine Vergnügungsjacht,
rrn Krieg aber em Patrouillenschiff der englischen Marine
l et' ^ Arsche Marine hat selbstverständlich das Recht.
Handelsfahrzeuge nach Bedarf zu Kriegsdiensten heran¬
zuziehen . Es ist aber ihre Pflicht , derartige Fahrzeuge
durch Krregsslagge und Wimpel als Kriegsschiff - späte¬
stens rn dem Augenblicke erkennbar zu machen, wo sie
kriegerische Handlungen vornehmen . Es bleibt die von
Deutschland bekannt gegebene Tatsache vollinhaltlich be¬
stehen, daß ein englisches Schiff ohne Flagge , welches nach
seinem Aeußern für ein Nicht-Kriegsschiff gehalten werden
mußte , am 1. Februar ein deutsches U-Boot mit Geschützen
angegriffen hat . (WTB .)

Wie die brittsche Admiralität zu strafen weiß.
: : Die Londoner Admiralität teilt mit : „Seit Kriegs-

beginn haben unsere Kriegsschiffe bei jeder Gelegenheit
alles mögliche getan , um deutsche Offiziere und Seeleute,
deren Schiffe in den Grund gebohrt worden sind, zu retten.
Mehr als tausend Mann sind unter gefährlichen und schwie¬
rigen Umständen gerettet worden , obschon britischen See¬
leuten gegenüber unter gleichen Umständen solche Behand¬
lung nicht stattfand Die so gefangenen Offiziere sind ihrem
Range entsprechend behandelt worden ; im Falle „Emden"
sogar mit militärischen Ehrenbezeugungen . Die Admirali¬
tät fühlt sich jedoch nicht berechtigt, gleiche ehrenvolle Be¬
handlung auszudehnen auf die 29 Mann des Tauchbootes
„U 8". welches in der letzten Woche im Kanal bei Dover
gesehen wurde und ernsthaft in Verdacht steht, unbewaff¬
nete Handelsschiffe versenkt und Torpedos abgefeuert zu
haben auf Schiffe mit Nichtkombattanten und Neutralen
und Frauen an Bord . Unter anderen wird der Dampfer
„Ottole " vermißt . Es ist Grund zu befürchten, baß „Ofiole"
Anfang Februar mit 20 Mann versenkt worden ist. Es
ist natürlich schwierig , eine Anzahl besonderer Missetaten
einem bestimmten Tauchboot zur Last zu legen . Es ist mög¬
lich, daß darüber Sicherheit erst nach Friedensschluß erlangt
werde . Inzwischen dürfen Personen , gegen die derartige
Beschuldigungen erhoben wurden , nicht mit der ihrem
Range entsprechenden Auszeichnung  behan¬
delt werden , und es kann ihnen nicht gestaltet werden , sich
unter anderen Gefangenen frei zu bewegen ."

Die Feinfühligkeit der britischen Admiralität steht auf
der gleichen Höhe wie ihre Wahrheitsliebe , die sie rein aus
der Luft gegriffene Behauptungen in aller Seelenruhe aus¬
sprechen läßt , als wären sie der Bibel entnommen . Die
Hoffnung , mit solchen Schäbigkeiten auf die Besatzung un-
unserer gegen England kämpfenden Unterseeboote irgend¬
welchen Eindruck machen zu können, ist natürlich vollkommen
eitel ; darüber ist kein Wort weiter zu verlieren . Ebenso
versteht es sich aber von selbst, daß die deutsche Heereslei¬
tung auch auf diesem Gebiete entsprechende Gegenmaß¬
regeln treffen wird.

Spuren eines Schiffsunterganges.
„Nieuwe Courant " meldet aus Hoek van Holland:

Bei Vlugtenburg wurde ein blaues Rettungsboot ohne
Schiffsnamen angetrieben , das vermutlich von einem
Kriegsschiff herrührt.

Renommierende Konkurrenten.
: : Aus London berichtet eine T .-U.-Meldung : Der

Preis von 500 Pfund , den die englische Zeitung „Syren
and Shipping " für dasjenige englische Handelsschiff aus¬
geschrieben hat , das als erstes ein deutsches Unterseeboot
in den Grund bohrt , hat bisher noch nicht erteilt werden
können, trotzdem eine Reihe von Anwärtern sich für den
Preis gemeldet hatten . Der Kapitän des „Thordis ", der
bereits den Preis in der Tasche zu haben glaubte , muß von
anderer Seite des Kanals hören , daß das von ihm angeb¬
lich in den Grund gebohrte Unterseeboot wohlbehalten im
Heimatshafen angelangt ist. Ein Fischdampfer aus einem
Hasen der englischen Östküste erklärt gleichfalls , ein deut¬
sches Unterseeboot in den Grund gebohrt zu haben , und
nun kommt ein dritter Preisbewerber in der Person Kapi¬
tän Wyatts des Dampfers „Alsion ". Die Reeder des
Dampfers haben an den Verleger der Schiffahrtszeitung
ein Telegramm gerichtet, in dem sie bitten , keine Auszah¬
lung des Preises vorzunehmen , bis ein ausführlicher Be¬
richt ihres Kapitäns zur Hand ist, der zurzeit mit seinem
Schiff nach dem La Plata unterwegs ist. Der Kapitän
behauptet , am Sonnabend ein deutsches Unterseeboot in
den Grund gebohrt zu haben , und der Fischdampfer
„Alexander Naetie " aus North -Shields behauptet , am
23. Februar ein deutsches Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht zu haben . Die Ehrlichkeit scheint bei dem Wett¬
bewerb die geringste Rolle zu spielen.

Die Kämpfe in Ost und West.
Der österreichische Generalstabslbericht.

: : Wien,  9 . März . Amtlich wird verlautbart!
An der Front nördlich der Weichsel  hieli

der lebhafte Geschützkampf auch gestern an . Südlich
Lopusznow wurden Angriffe der Russen mühelos ab-
gewiesen . Der im Raume bei Gorlrce durchgeführtt
Vorstoß brachte noch weitere Gefangene ein . Die go>
wonnenen Stellungen wurden trotz mehrfacher Versuch«
des Feindes , sie wieder zurückzuerobern , überall b»
hauptet.

Ununterbrochen wiederholen sich an der Kar.
pathenfront  feindliche Angriffe , die je nach Ent>
wickelungsmöcilichkeit ba 'd mit starken , bald mit « nte*

geordneten Kräften durchgcsührt werden . So wur¬
den auch gestern wieder an mehreren Stellen hef¬
tige Angriffe der Russen , die bis an unsere Verhaue
herangetommen waren , ,uüer schweren Verlusten des
Gegners zurückgeschlagen . Weitere 600 Mann  des
Feindes blieben bei diesen Kämpfen als Gefan,
gene  in unseren Händen.

Die seit den letzten Tagen in den Karpathen
wieder vorherrschenden ungünstigen Witterungsver¬
hältnisse fordern von den in dieser Gesechtsfront ver¬
wendeten Armeekörpern ganz außergewöhnliche Lei¬
stungen . In ständigem Kontakt mit dem Gegner sind
die Truppen oft Tag und Nacht im Kampfe und viel¬
fach gezwungen , auch bei strenger Kälte und hohem
Schnee Angriffsbeweaunaen aus ^ukübren oder , i» her

Wetmosgunö:, Angriffen meist überlegener feindlicher
Kräfte standzuhalten . Dem Verhalten unserer braven
Trnppen sowie jedem einzelnen , der an diesen Kämpen
Anteil hat , gebührt uneingeschränktes Lob.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabez.
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant . |

Die Karpathcnkämpse.
: : Berlin,  10 . März . Der Kriegsberichterstatter

E . Lennhvff meldet der „B . Z . am Mittag " ans dem
K. u . K. Kriegspressequartier : In den Karpathen
herrscht überall große Kälte,  die die Temperatur
nachts auf 15 Grad unter Null  sinken läßt . Die
Kämpfe an der ganzen Front behielten die Hart¬
näckigkeit  der letzten Tage bei . Tag und Nacht
erneuern die Russeu ihre Angriffe , um die im Zen¬
trum der Karpathenlinie verlorenen Stellungen wieder
zu gewinnen . Unter großen Menschenopfern führen
sie ihre Mannschaften immer wieder vor , werden aber
von unseren mit Aufwand aller Kräfte kämpfenden
Truppen in Schach gehalten . Die Russen werden je¬
doch die von uns erzielten g ü n st i g e n Stellungs-
Verschiebungen  ebenso hinnehmen müssen , wie am
linken Flügel westlich des Lupkower Passes in der
Du klagegend,  wo das Gleichgewicht der beider¬
seitigen guten Stellungen seit einer Reihe von Tagen
nicht mehr durch Gegenstöße gestört wird . In Rus¬
sisch - Polen,  an der Pilica , dauern die Kämpfe
an . Auch hier bemühen sich die Russen erfolglos,
die von den Verbündeten gewonnenen Vorteile wettzu¬
machen.
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Russische Judenfamilien als KanonensuTce.
: : Wien,  9 . März . Aus dem Kriegspresseqnar-

tier wird gemeldet : Heute vormittag erschien vor
der befestigten Stellung unserer Truppen nördlich Nad-
worna ein russischer Parlamentär,  der mit¬
teilte , auf Befehl des russischen Kommandanten wür¬
den morgen vormittag ungefähr 1500 Juden-
fa mitten,  welche heute bei Kamiona und Tysmie-
niczanh versammelt worden seien , über die russische
Linie hinaus zu den österreichisch-ungarischen Trup¬
pen abgeschoben werden . Da die Judenfaniilien be¬
fürchteten , von den Oesterreichern angeschossen zu wer¬
den . sei der Parlamentär erschienen , um dies mitzu¬
teilen . — Durch dies unerhört brutale Vorgehen be¬
zweckt d er Feind zweifellos , Tausende von Unbetei¬
ligten , die er brotlos und obdachlos gemacht hat.
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gleich einer Viehherde vor sich herzutrei¬en,  um sich ungefährdet unseren Stellungen nähern

Parti
menl

zu können . Die Verwirklichung dieses scheußlichen
Vorhabens , das als eine Schande des Jahrhunderts
bezeichnet werden muß , kann bei dem tiefften Mit¬
gefühl für die armen Opfer der barbarischen Will¬
kür aus militärischen Gründen nicht geduldet wer¬
den . Der Raum vor den befestigten Stellungen muß
nämlich , da ein Waffenstillstand für das Abschieben
der Judensamilien vom Feinde weder angeboten noch
unsererseits wegen des Heranziehens feindlicher Ver¬
stärkungen annehmbar ist , bei jeder Annäherung von
der Seite des Feindes unbedingt unter Feuer ge¬
nommen werden . Dem russischen Kommandanten wurde
daher durch einen Parlamentär nachstehende schriftliche
Antwort übersandt : „Das Ueberschreiten der eigenen
Linie von Feindesseite kann unter keinen Umständen
Mr irgend jemand gestattet werden ; daher wird der
Raum vor der eigenen Front unter Feuer gehalten
werden . Ich ersuche , die Judenfamilien in Kamiona
und ThSmieniczanh hiervon in Kenntnis zu ,etzen.
Ich füge hinzu , daß die ungeheure Verantwortung
für die beabsichtigte unmenschliche Handlung , Tausende
unschuldiger Landbewohner gegen unsere Stellungen
zu treiben , ausschließlich dem russischen Kommandan¬
ten zufällt , der diesen barbarischen  und jedem
Kriegsgebrauch hohnsprechenden Be kehl
erteilt hat , dies um so mehr , als keine Gewähr dafür
besteht, -daß diese Unschuldigen nicht bloß als Schild
für die Annäherung der russischen Truppen dienen
werden . Es wird dafür gesorgt , daß dieses Verhal¬
len vor aller Welt qebrandmarkt werde ."
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Sonstige Kriegsnachrichten.
Der Invalider,anstausch zwischen Deuffchkand und

Rußland.
: : Die durch Vermittelung einer neutralen Macht

mit der russischen Regierung gepflogenen Verhand¬
lungen wegen des Austausches der zum Waffendienst
untauglichen Zivilpersonen sind nach halbamtlicher Mid
teilung nunmehr zum Abschluß gekommen . Es dürfen
jetzt auch alle im Alter zwischen 17 und 45 Jahren
stehenden männlichen deutschen Staatsangehörigen Ruß«
länd verlassen , wenn sie militärdienstuntauglich , krank
oder verkrüppelt sind . Aerzte und Geistliche , die nicht
dem Militär angehören , sind ebenfalls zur Abreise
aus Rußland berechtigt . Die Abreisenden dürfen ihr
ganzes Gepäck, ihr Geld und ihre Wertsachen mit Aus¬
nahme von Goldgeld und Bankeinlagen mitnehmen.
Während mit Frankreich und England schon vor eini¬
ger Zeit eine Verständigung wegen des Austausches der ^
dienstuntauglichen Kriegsgefangenen zustande gekomkiea
war , stockten die Verhandlungen mit der russische« dvn x
Regierung , weil diese auf den schon Ende Dezember
vorigen Jahres gemachten deutschen Vorschlag noch
rmmer keine Antwort erteilt hatte.

Wenn daher in einem Artikel der Petersburger
Zeitung „Birschewija Wjedomosti ", so heißt es in der
Auslassung weiter , kürzlich die Sache so dargestelll
wurde , als ob die Verzögerungen auf das Verhal¬
ten der deutschen Regierung zürückzuführen sei, di«
rmmer noch Schwierigkeiten mache und die „Antwort
an Rußland " hinausschiebe , so heißt dies die Wahr*
heit direkt auf den Kopf stellen . Die Anregung
einer Verständigung war von Deutschland ausgegange «-
Mit der Antwort ist die russische Regierung an de«
Reihe.

Italien und die Zentralmächte.
: : Trotz des Dunkels , das über internationale«

diplomatischen Vorgängen liegt , mehrt sich in der ita>
lienischen Presse die Annahme , daß Verhandlunge«
zwischen Italien und den Zentralmächten stattftnde «-

^cherh,
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Dem schwer erkrankten deutschen Gesandten im
von Müller ist auf fein Ersuchen ein längerer
b bewilligt worden.
Tie Strafkammer rn Gotha verurteilte den so-

mokratischen Landtagsabgeordneten Geithner , Re-
,r des „Gotharschen Volksbl .", wegen Majestäts-
igung zu drei Monaten Gefnägnis . Die Be¬
ma war enthalten rn ernem Artikel des „ Volks-■"TL s„„, hio smnri-p epnira- s .... b_ ”
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,srampa ' uno oem „« ecoM- veusarrioen
^ch ^ der „Avanti " und „ Popolo
m Rom umlaufenden Gerüchten.

Kleine Kriegsnachrichten.

en
in dem die Worte des Kaisers , er kenne kein«

mehr, in hamrscher Weise herabgewürdigt

Sfr « ^ iA ^ wichnlichen Zahlungsmiltelbedarf hervvv.
iOpfiL^ rb; » ®l” e solche Entwickelung erfordert ein
^ ^ l" ^6smittel , das sich elastisch dem jeweiligen Bv-
»lann.  Diese Eigenschaft besitren die

. nicht aber die ReichskassenscheinL
Gesetzentwurf will daher die teiVSf ef.

t - n^ û u^ ^ ^ ukunft auch Reichsbankn " .
“ tf  auszugeben.  Damit aber niM

^n ^ ^ ?Eichen zu demselben Wertabschnitte nebe^
einander im Verkehr sind , ist beabsichtigt die Reick«.
Kassenscheinezu 10 Mark in demselben Maße Ae
neuen Reichsbanknoten zu 10 Mark ausgegeben werden.
LVehen ^ und dafür die Reichskassenschein̂ u 5

Wie die „Agence Milli " mitteilt , hat zwischen
Sultan und Kaiser Wilhelm aus Anlaß der
Macht an den Masurischen Seen ein in Herz.
Sorten gehaltener Telegrammwechsel stattgefun-
;er Sultan hat dem Kaiser die Jmtiaz -Kricgs.

le verliehen.
In Antwerpen ereignete sich Montag nachmit.

der Feuerwerkerschule eine Explosion , wobei
kann getötet und sieben verwundet wurden
iglück erfolgte in elnem Schuppen , ln dem Sol .'
unter Aufsicht eines Oberfeuerwerters Räu«
irbeiten Vornahmen.

M- r, " allmählich M de»" von
da« schk, - « llch nur a ? ch

hio a U-!Lne  öu ö Mark  vorhanden sind
bekanntlich stark begehrt werden , namentlich kür

Lohnzahlungen in den Jndustriebezirken ^ m

Deutscher Reichstag.

Politische Rundschau.
.Darlehnskassen «nd Kriegsanleihe.
^ie Hauptverwaltung der Darlehnskassen Hai
m Beschluß gefaßt : den zum Zwecke der Ein-

ar ? die zweite Kriegsanleihe zu entnehmen,
riehen wird bis zum 1. Oktober d F ein
Zinssatz eingeräumt , der zunächst auf 5V,

festgesetzt ist. Zur Beleihung bei den Dar.
in,/nd ferner zugelassen : 1. Die bV-Proz.

ichlsche Kriegsanleihe von 1914 bis zu 40 Vro2
-unwertes. 2. Die an der Leipziger Börse
" Kuxe der Mansfeldschen Kupferschiefer bauen.
°̂ kschaft in Eisleben bis zu 25 Proz . des
: Geldkurses vom 25. Juli 1914 unter der für

hlenkuxe vorgeschriebenen Bürgschaft
Europäisches Ausland.

' Portugal,
m Republicain meldet aus Madrid : Die Port».
Regierung entsandte vorsichtshalber den Kreuze»
" , . Porto ist di- Hauptstadt de.Portugal, in dem, wie gemeldet, die demo»
»en hat. Republik Nordportugal auSzurufen

Amerika. . - L
IMLJ'  Mexiko.

ejrflerfrieÄ ift in Mexiko noch immer im Gange,
ti  f «"0^ nicht abzuseheu. Die Oberhand Hai
e« inh ^ nrranza . Nach den vorliegenden Rach¬
es indessen nicht möglich, ein klares Bild über

t, « gewinnen. Reuter berichtet aus New
Ae Behörden Carranzas haben in Campeche den

ampfer „Whwisbrock" beschlagnahmt und den
Mangen gesetzt. Einer weiteren Meldung aus
id̂ lge haben nach einer Konferenz zwischen

Wilson und dem Staatssekretär der Ma¬
is do ^ erkrenzer „Washington" und da»
' »eben '̂ a ^ ^ ehl erhalten , sich nach Bera-
itTazJl  amerikanische Konsul in Vera-
toorben ifj* ber  Jtaumun 9 der Hauptstadt Mexiko

£3 Berlin . 10. März 1915.
Die dritte Kriegstagung.

einer Pause von mehr als einem Vierte !!,
trat heute der Reichstag wieder zusammen um

ZtZ  Ä C“ 6eiteü den (Stat ftaZhZ
kestzusteklen. Um IV. Uhr de.

Wrnn die Sitzung , die der Präsident Dr . Kaempf mit
von Beifall unterbrochenen Ansprache

in~i bet  J c seiner festen Zuversicht auf ben
Deutschlands und auf einen dauern»

S,h ? mebsn Ausdruck gab . Darauf trat das Hau?
«ÄT / no9 einige geschäftliche Mitteilungen des
Präsidenten entgegengenommen hatte , in die ^
? erste Beratung des Etats '
ein . Es leitete sie eine Rede des neuen Reickssckab-
femwh ®r‘ Helsferich ein . Der Etat schließe mit 13
S S il 0 » 10 Milliarden für den Krieg,
b , für Heer und Marine würde erst
un Nachtragsetat nach dem Frieden festgestellt wer.
oen können . Erfreulich sei, daß eine vlai -mäbia«
Tilgung der Reichsschulden im Gegensatz zu ' den a^
deren Landern auch jetzt im Kriege durchgehalten
werden könnte . Der Verlauf des Krieges zeuge von
einer außerordentlichen Gesundheit des finanziell ! !!
Fundaments der deutschen Wirtschaft . Der Kr ea
zwinge uns , mit Ziffern zu rechnen, die geradezu
Schwindel erregen . Wöchentlich würden von den krieg-
führenden Machten H/s Milliarden für Kriegszwecke
aufgewendet . Mit den 10 Milliarden , die letzt im
Etat angefordert würden , würde die Reichsregieruna
£\\e A ^ g^ osten bis zum Spätherbst decken müssen
Die Opfer seien schwer, und bei der neuen AnKL
gelte es zu bedenken, daß der Krieg für uns nicht
"15 ,^ 5. bte  Engländer ein Geschäft, daß ^

viel schwerer als alles Geld die Opfer an iunqem
, . deutschem Blnt
müßten “Uf Ö6m  Schlachtfeld « Fracht werden

>? „" ' L St °- t- s°-r °tärr

öu3&anbt0«n, die er teils zurückgab und teil« bezahlte. Am

sv r{f s «s

sS
In der Familie de. Gäitners I -kink on»

-ÜA « YL ' L'

^ W ftebl7n^ °N ' M°bertgewehr und . in neue. Fahr.
i d' M eueren übten sie sich im Schi,.

ßen, letzteres aber veräußerten sie. Mildernd , Umstände

w ' l ? 9 -" ^ gebilligt Kandier er-yi u i Woche, Fink 4 Tage LefängntS. — Wegen Ver-
Ros7ntL7 ..? V ? 's'? ^ ^ ^ 6esitz ift der Viehhäntzl« GustavRosrnthal aus Rödelheim angeklaat Im Derember hrrrf .+ t»
" ^ ' berbachdie Maul - un̂ KLnseL ^ ' wa. A

am Elngang des Ortes angezei t war . "'Jnfolae d,r Ever^
urfte Vieh weder ein- noch durchgeführt werden. Der

Angeklagte hatte sich einen Erlaubnisschein vom Landrat
besorgt, daß er da» Vieh ausnahmsweise unter folgenden
Bedingungen einsühren dürft : Die Tiere müssen pe? Achse

acht Tage zur Beobachtung auf dem
%eSaniSb **" 7 *1*• bU.i6e" unb bann  mußt , ein
SÄ- 46 Seuchenfre.h-lt eingebracht werden. All.
dleft Bedingungen l,eß er ungeachtet — er führt , die Tiere
Dielerwüb * m*"d" '4 aUl b*r ® lta6 ‘ na* Unterlied,rbach.
®t. fetba & wurde er heute, zu der üblichen Straft von

Mark  in eine solche von 20 Mk. genommen.

Auch„U30" gesunken.
Berlin,  io . März . (W . T. B . Amtlich ). Eine

Bekanntmachung der brittschen Admiralität zufolge ift
Öe7 t l ‘? e Unterseebot  Ü20 durch den eng-

lychen Zerstörer „ Ariel " gerammt und zum Sin-

rettet ^^acht ^rden. Die  Besatzung ist ge-

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes
gez. Behnke.

gcnben Besprechung gab Abg . Haas« (Soz .) eine Er-

Ine
bue 10 Mark-Scheine.
^afnp? I? Clne "nd Reichsbanknoten,
bil Bundesrat beschlossene Vor.
toten̂ u9! ? 5m 0n» Reichskassenscbeinen undSU 10 Mark soll vom Reichstage in

hr beiw7b .̂ abschiedet werden . Im Zah-
nach bem Krieg « eine starke
Uieô .l ^ Uurtten zu 10 Mark . Diese Hat
an9(jw!hn̂ dadurch noch erheblich gestei-
Sn  iSü *1 10  Mark inzwischen etwa
tte v,ni?r^ vau§  dem Verkehr gezogen sind,
u 10S nf,enL 6 Vorrat von Reichskassen.

nJ von 200 Millionen Mark
fleberff und trotzdem ist der Be¬

esen und "Lii * zahlreiche Beschwerden aus
/ruppp »?«n^ tens der Heeresverwaltung we-
k den Rph^ - Ugen laut wurden . Es läge an

>ienst kDarlchnskntt «p Zehnmarkwerten durch Aus-
Mib l  DaAnMusch ^ neu zu 10 Mark zu decken,

gesehen m auf Wunsch des Reichs-
Schein . Aber etn gegen Fälschung ge-

nd

Pacht
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:«

>en ^ etiteuung emer
von tftw )en  Vorbereitung , daß eine

ensckpî ^uuten vergehen würde , bis dielsenscbei«» " " len vergehen würde , bis die
sch'Z "t . ^ rgestellt wären . Die Reichs-

' M in t tne  Vermehrung der Reichs-
I mu ^ r , die in verhältnismäßig
^ei kerv,Pi-ip^ ^ u" benen Vorrichtungen der
II obbr werden können.
' unged ^ ^ ^ eft Weise  keineswegs

»Mn . 9Der* Papiergeld  zur Aus¬
ten 120 Mi^ Esetzentwurf bestimmt , daß bis

i0 Mart Mark neue Reichskassen-
' ausgeaê u^ Ueben werden dürfen ; für
l-oWerter* 9wr ? et .ca3 muß durch Hinterle-
sur Verf^ ,„̂ ^ B? ^ ssenscheine oder , falls

-7- »,!Ke>n deuik̂ " ^»? ^hen, durch Hinterlegung
stellt Tonnen dann ,^ kld Deckung beschafft wer-
châ HHchchstbetrl! - Reichskassenscheine zu 10 Mark

di« »«in Die ^ 360 Millionen Mark im
wort Miedoch »u^ ^ mehrung um 120 Millionen

als eine vorübergehende

sei unerläßlich , daß jetzt schon im Krieg9 die " Gleich!
h9 ?>r ler  Bolksklassen ausgesprochen würde

und daß div Ausnahmebestimmungen , die '-Zensur der
Presse , die Verschärfung der Kontrolle der ' Versamm!
lungen beseitigt würden , daß unzulässige Maßna?
men der ZenZur ein Ende fänden . An eine Bemerkung
des Vorredners , man müsse hoffen , daß das schrecklicke
Gemetzel bald aufhüre , knüpfte Abg9 Spahn (Gir)
"amens der bürgerlichen Parteien eine Erklärung an:
Wir fuhren den Krieg nicht um des Krieges , sondern
um eines dauernden Friedens willen , und der sei
uur zu erwarten von einer weiteren Niederrinauna
des Feindes durch siegreiche Kämpfe . 9 9

Abg . Seyva (Pole ) protestiert gegen Ausnabme»
ihl ,H ub  in den Bundesstaaten und ver«

mngt ihre Beseitigung noch während des Krieges
Gegenüber seinen Ausführungen und denen des So¬
zialdemokraten bestreitet Staatssekretär Delbrück, daß
Ausnahmegesetze im Reich beständen und schließt dann
mit der Erklärung : Die Verbündeten Regierungen
sind von der Notwendigkeit überzeugt , daß die vor-

MIM, * , Sie d- 1 leilj ’ gebracht «Sfc
nachher eine Neuorientierung der inneren Politik ver¬
anlassen werden , und wir bitten , diese Erklärung
hip/ * s!U rV.e^2 en unb  Pas Vertrauen zu haben , daß
werden ^ pre^ ungen nach dem Kriege auch ekngelöst

verAeft7"^ ^ b6V&tat  bic , Budgetkommission

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht > om 11. Mürz.

3166 Ruffen gefangen genommen, 3 Ge¬
schütze und 8 Maschinengewehre erbeutet.

kratze» Hauptquartier, de» It . März.
(Amtlich.) Westlicher «rt - - - scha » platz.

Ein englischer Flieger^warsZ über' M e ui n
©oiübe« ab Erfolg ffattt  er »nr mit leinet
Bombe , mit der er 7 Belgier tötete und 10 ver¬wundete.

Die Engländer griffen gegen unsere Stel¬
lungen bei Rewchatel  an ; sie drangen an ein»
zelne« Stelle » in da- Dorf ei», der Kampf ist
no» im Gange . Ei » englischer Vorstoß bei
Givenchy wurde abgeschlagen.

I « der Champagne  richteten die Fra »,
zosenffzwei Angriffe gegen de» Ŵaldzipfel östlich
von Touain,3 :»«s ' dem sie vorgestern geworfen
waren.Meide Angriffe wurden blntig'abgewiesen

Die Kämpfe um denZReichsackerkopfî« de«
Bogeseu wurde» gestern wieder' aufgenv/nmen.

irger
der

Um 6 Uhr folgt dann
or . . _ eine zweite Sitzung . '

.. . Aus der Tagesordnung standen das Stickstoffgesetz
W%£ t!Z,SS aen’ iatunta  b" ^  dd-

®iefe5 Gesetzentwurf wurde an die Budgetkom.
ML

Darauf vertagte sich das Haus auf de» 18. März.
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■§ nach erwarten , daß das « er-
^gsdauer k, ^ >chnitten zu 10 Mark nicht

ale»
ita>

nge«

L zu iu wa rr nuyl
.NZett »»̂ schrankt sein wird. Gerade

k»^ich ei § Wiederherstellung des Frie-
SM̂ nchen I/i ^ r Bedarf jedenfalls leb-

ide

Aus Stadt und Land.
X ** « «ftfcuer ittctttc » Mühle . Ei » verheerende»
bEr har am Mittwoch morgen in der Humbolds-

Tegel bei Berlin gewütet . Ein Gebäude
>er Mühle brannte vollstnädig aus . Seine Mauern
Ersten zusammen . Vom Vorderhaus und den Setten-
.L6eln gelang es , die Flammen fernzuhalten . Auch
'^ ^Reyl . und Getreidespeicher ist unver»

O - stlicher « riegsschonplatz.
Westlichs von Sereje  nahmen ^ wir de«

Russe» 600 Man », fS Geschütz- «nd 2 iMnschi.
»eugewehrelab

@i» «euer Dnrchbrnchsversnchder R«ffe»
südlicĥ vo» Angustow  endete mit der Vernich¬
tung der dort eingesetzten russische« Druppen.

Im Kampfe nordwestlich von Ostrolenka
bliebe» unsere Truppe» ffiegreich. Die Russen
ließen 6 Offiziere, 000 Mau « und 8 Maschi-
»eugewehre in nnsereuIHäude«.

Unsere Angriffe nördlich «ndẐnordwestlich
P r a sch u y s ch machten weitere Fortschritte.

Im Kampf'nordwestlichIvon'R 'o w o mi a st»
machten wir ŵiederZI«60 '« esa»geue.

_ Oberste Heeresleitung.

Gerichtssaal.
ko. Wiesbaden , 10. März . In s»hr große Not

geriet durch die Mobilmachung im August der 62 Jabre
°l >. Korbmacher Friedr . Wild . Eckhardt  au » « räven-
wlesbach — die Flechtschule war geschlossen, »in anderer
-üerdienst n.cht da - er ist halb lahm, seine Frau blind,
da fälschte rr am 3. Oktober einen Zettel mit fremden Na¬
men, ließ sich auf denselben verschiedene Kleidungsstücke

Kirchliche Nachrichten, «ierftadt.
Evangelischer « otte- dienst.

Donnerstag , den 11. März.

Andacht^ 9 U&t ' «"d Krieg- .Wochen
. „E)" »Aapen i» diesen Beistunden sind zur Unterstützung
der Angebörigenfder zum Heerê Tinberuftne» bestimmt.



Aus Stadt und Land.
** Fünf Todesopfer eines Erdsturzes. In Mewe

En Westpreußen ist eine Bergwand in der Nähe des
Weichselufers abgestürzt. Ein am Abhange stehendes
Wohnhaus wurde dabei verschüttet und unter den
Trümmern eine Frau und vier Kinder begraben. Die
Rettungsarbeiten wurden zwar unverzüglich mit Hilfe
des Militärs vorgenommen, doch konnten alle fünf
nur als Leichen hervorgezogen werden. Eine andere
Krau , die nur halb verschüttet wurde, kam noch mit
dem Leben davon. Es wird angenommen, daß ein
Wasserrohrbruch das Erdreich unterspült und so das
Unglück herbeigeführt habe.

** Lawinenschäden in Tirol . Auf den Tiroler
Bergen macht sich große Lawinengefahr geltend. Bei
St . Johann stürzte eine Lawine in den Kienbach;
dieser staute sich und überschwemmte das Bahngleis.
Arbeiter beseitigten rasch jede Gefahr für den Verkehr.

Unwekt Schrur- ' Monkafvnrar verschvrrere erne xawrne
die Talstraße 16 Meter hoch. Der Verkehr mit dem
inneren Tale ist vorläufig unmöglich, bis ein Tunnel
durch die Schneemassen gegraben sein wird . Der Jll-
fluß staute zu einem kleinen See an. Im Talinnern be¬
schädigten zwei Lawinen mehrere Grundstücke; zwei
Wohnhäuser sind in großer Gefahr . Alle Obstpflan¬
zungen in den von Lawinen heimgesuchten Orten
sind stark beschädigt.

** Wieder cm politischer Mord in Indien . Inner¬
halb einer Woche wird ein dritter sensationeller Mord
aus Kalkutta gemeldet. Der Direktor der Zillah-
schule in Commillah in Bengalen wurde am vorigen
Donnerstag auf offener Straße vor seinem Hause er¬
schossen. Sein Diener und sein Kutscher, die ver¬
suchten, die Mörder zu ergreifen , wurden gleichfalls
verwundet. Alle Schüsse wurden aus Revolvern ab-
gegeben. Zwei Studenten , die der Ermordete kürz¬

lich wegen Verbreitung revolutionärer
gezeigt hatte , sind verhaftet worden. M

** Ein türkisches Geschenk für Hindenbh,
meinde von Koniat (Kleinasien) hat besG
Generalfeldmarschall v. Hindenburg als a
Verehrung einen kostbaren türkischen TeM
Pn™ hör htf » 5TT}nfit SottEen, der die Masn chen Seen darstellL

** Gräfin Hedwig o. Ballestrem st.
b. Ballestrem, die Witwe des langjährig
tagspräsidenten Grafen Ballestrem, ist in &
storben. Gräfin Ballestrem war eine Dan»
teser- und des Theresienordens. Sie war
borene Gräfin Saurma -Jeltsch und hat ein
77 Jahren erreicht. Aus ihrer Ehe mit ^
Ballestrem sind neun Kinder, sechs Söhne
Töchter hervorgegangen.

I

Bekanntmachung.
hrfach an uns gerichtete Anfragen bezMehrfach an uns gerichtete Anfragen bezüglich der

Behandlung von Quittungskarten solcher Versicherten, die
zum Heeresdienst einberufen sind, geben uns Veranlassung,
ans dir Bestimmung in Ziffer 9 der Preußischen Anweisung
für die Quittungskartenausgabe vom 20. November 1911
hinzuweisen, danach können die zur Ableistung ihrer Mili¬
tärdienstzeit ringezogenen Personen ihre Karten auch dann
zur Aufrechnung einliefern, wenn sie noch nicht ganz mit
Marken gefüllt sind. Eine neue Karte ist in diesem Falle
nicht au-zustellen.

Diese Bestimmung dürfte auf alle  Personen ent¬
sprechend anzuwenden sein, die aus Anlaß des gegenwär¬
tigen Kriege» zum Heere einberufen sind.

Bei solchen Karten , deren Ausstellungstag 1 % Jahr
oder länger zurückliegt, wird e» sich empfehlen, wenn die
Ausgabestellen von amt - wegen  auf baldige Einreichung
hinwirken, um zu verhindern, daß den Versicherten aus der
Versäumung der zweijährigen Umtauschfrist (8  1420 der
ReichsversicherungSordnung) Nachteile entstehen.
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Den Heldentod fanden unsere lieben Kameraden

Cassel,  den 80. Januar 1915.
LandeSverfichernngsanstalt Hessen Nassau.

Frhr . v. Ried esel,  Landeshauptmann.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Die Angehörigen der zum Heer einberufenrn Mann¬

schaften werden aufgefordert, die Quittungskarten der Letz¬
teren bei der Ausgabestelle (Bürgermeisterei) hierfelbft ein¬
zureichen, damit vermieden wird, daß den Versicherten aus
der Versäumung der zweijährigen Umtauschfrist 8 1420 der
Reichsversicherungsordnung Nachteile entstehen.

Bierstadt,  den 7 . März 1915.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Bekanntmachung.

Willi Bach,
Reservist im Füsilier-Regiment No. 80.

verwundet bei Trubbois, gestorben am 10. Sept. 1914
im Lazarett zu Friedherg;

Willi Kahl,
Reservist im Reserve-Infanterie-Regiment No. 80,

gefallen bei Ville sur Tourbe am 26. September 1914;
Adolf Kilian,

Reservist im Füsilier-Regiment No. 80,
verwundet im Westen, gestorben am 25. Sept. 1914

im Lazarett zu Sedan.

Gefreiter Philipp Rock,
Reservist im Reserve-Infanterie-Regiment No. 80,
gefallen bei Ville sur Tourbe am 25. Sept. 1914;

Heinrich Schäfer,
Reservist im Reserve-Infanterie-Regiment No. 80,

gefallen am 25. Januar 1915 in Frankreich.

Wir bedauern den Verlust dieser treuen Mitglie¬
der aufrichtig. Möge der frühe Tod unserer lieben
Kameraden das grosse Werk des Vaterlandes vollen¬
den helfen.

Ein Gelegenheitspi
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Eigentlicher Wert über das Dopj0ebr

Wir werden den treuen Gefallenen ein dauerndes
Andenken bewahren.

Bi er stadt,  März 1915.
Freiwillige Feuerwehr Bierstadt

JosephW
Wiesbaden , ■ Kirchgasf
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Auf Grund des § 1 der Verordnung des BundeSrats
vom 19. Dezember 1914 über das Vermischen von Kleie
mit anderen Gegenständen (ReichSgesetzbl. S . 534) wird be¬
stimmt, doß Roggen- oder Weizenkleie, die mit Gerstenkleie
vermischt ist, in den Verkehr gebracht werden darf.

Wiesbaden, den 24. Februar 1915.
Der ' Königliche Landrat : von Heimburg.

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung.
Zu der von mir auf

Donnerstag , de« 11. März d. Js . nachm. 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich di« Mitglieder der Gemeindevertretung
mit dem Hinweis darauf ein, daß die Nichtanwesenden sich
den gefaßten Beschlüffen zu unterwerfen haben.

1.

2.

3.

Tagesordnung:
Betrifft Feststellung des Haushaltsvoranschlags der Ge¬
meinde Bierstadt fürZdas Rechnungsjahr 1915.
Betrifft Beschlußfassung über die Verteilung de« Steuer-
bedarfs an direkten Gemeindesteuern für das Rechnungs¬
jahr 1915.
Betrifft Eingabe des Gastwirte - Verbandes Nassau r . n.
Rhein E. V. zu Wiesbaden, mit Beginn des Rechnungs¬
jahres 1. April 1915 die Kommunalzuschläge zur Be-
triebSsteuer in Fortfall kommen zu lassen.

Bier stadt,  den 7. März 1915.
Der Bürgermeister : Hof mann.

Männer-Gesang-Verein
Vierstadt,s«,,.>»8S.

Am Sonntag , de » 14 . M ärz er . , nach mittag«
% Uhr findet im Vereinelokal> W " Gesavgprode
statt . Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen bittet
141 Der Vorstand.

: Feldpost ;- Fläschchen :
Cognac , Rum , Arrac etc.

von 46 bi? 65 Pfennig . — (Packung einbegriffen .)
Rur prima Qualität . Versand-Porto 10 Pfg.

Wilh. Westenberger®:$ Wiesbaden
20i Schnlberg 8 . — Telephon 4285.

gegenüber dem Mauritiusplatz. lote mi

Können Sie rechnen
dann decken Sh ihren Flei chb.darf in Hirsch s Metzgerei.

Es kommen zum Verkauf:

Junges zartes fettes Rindfleisch^-
alle Stücke ohne Ausnahme Pfund

Ia . Roastbeef. Pfund 1.-Ü5 i
Ia . Lenden . Pfund 90-̂ i
Ia . KälbfleiSCh Brust , Kotelett , Hals Pfd . ^ 0^
Prima Dau«rwur $t. per pfundd y»

Besonders empfehle:
16 fleisch rum Zchischteu tu den billigsten Cagespreifen

nur Metz jerei Hirsch , Mainz
17 Betzel » sse 17. Telephon 1053.

Wrfrfitvm f Immer «ochkeinsFleischaufschlag,
AtHINNg ♦ - trotz der hohe« Viehpreise. ::

Empfehle in bekannter Güte

!

prima jg . fett . Rind - n. Ochsenfleisch allei
per

Prima Lende« per Pfd. li M.  Prima Roastbeef
Prima Fleisch zum Schlachten ohn.!

per Pfund . . . 65 Pfennig. >
Wff- Kalbfleisch, alle Stücke per Pfd. 75

Md
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re,

Empfehle zur Frühjahrsdüngung
- alle Arien

239

Kunst-Dünger
Achtungsvoll

K. PH. Habel , Igstadt.

Jakob Goldschmidt,
Aug«stt«erstraße 87.
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Frische Eier
jedes Quantum , kauft 237

Frau « rorg Vierbrauer.
Bierstadt, Friedrichstraße 12.

Ungez«
A,
O

erhalten@'e
sicher wirk«'
in der

steue 51 » Deutsche Reiths -Anleihe
unkündbar bis 1924

5 °|o Deutsche Reichsschafzanweisunjen
rückzahlbar 1922/23 ä 100%

Ausgabe-Preis 98 .50, bei Reichsschuldbuch -Eintragung 98 .30.
Wir machen alle Besitzer von verfügbarem Grelde auf diese , sowohl

hinsichtlich Verzinsung , wie Preis anssergewöhnlich vorteilhafte Kapital¬
anlage aufmerksam und nehmen Anmeldungen auf dieselbe von heute
ab spesenfrei entgegen.

Bankhaus Kronenberger&Co.
— Mainz. - ■■■"

Commandite der Deutschen Vereinsbank.
211
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1 großer Posten
u. Kinderschuhe'
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modern, noch zu
sowie Konsum.-'
an. HerrenanM
Burschenanzüge
Knabenanzüge
filzhütev. 96
Hüte1.50M , , — -
an. Auch gE M̂r*?
Damenkostümeff^
Montagskleider,
u. Damen,Schms
alles zu enorm
Extraabteilung,
D.-Kleider, son-̂
Taschenuhren
guterhaltenes
abzugeben in
12 « «r Qch
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